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104 Prämierte Projekte des Dieter Baacke Preises

Im Interview
Jäger des Vergessenen
Mediencooperative Steinfurt e.V.
Thomas Brümmer

Herausragendes und Spezielles

Welches sind die Besonderheiten Ihres Projekts?

Jugendliche haben sich mit der Geschichte 

ihres Heimatortes befasst und sie für andere 

multimedial aufbereitet. Dabei konnten sie 

ihre Sichtweisen auf die Geschichte mit ein-

bringen und auf aktuelle alltägliche Erlebnisse 

übertragen.

Ziele und Methoden

Welche medienpädagogischen Ziele wurden 

mit welchen Methoden verfolgt? 

Medienkunde und Medienkritik: Die Recher-

che nach Ereignissen im Ort, die mehr als zehn 

Jahre zurückliegen, gestaltete sich sehr schwie-

rig. Die Quellen der heutigen Internetgenera-

tion haben hier versagt, stattdessen mussten 

wieder alte Methoden genutzt werden (Archiv 

der Zeitung, alte Fotos).

Mediengestaltung: aktive Nutzung der Platt-

form YouTube nicht nur für lustige Videos, son-

dern als Verbreitungsplattform von selbstprodu-

zierten Clips; Gestalten von Homepageseiten; 

Vorbereiten und Durchführen von Interviews.

Medienkompetenz und Medienbil-
dung durch Praxisprojekte

Welche Vorkenntnisse hatten die  

Teilnehmerinnen und Teilnehmer?

Vorkenntnisse im Umgang mit mobilen Gerä-

ten waren teilweise vorhanden. 

Welche Bereiche der Medienkompetenz  

fördert das Projekt?

Die Jugendlichen bekamen im Rahmen des 

Projekts die Möglichkeit, gestalterisch aktiv zu 

werden, indem sie beispielsweise eine Home-

page erstellt, Videoclips gedreht sowie Filme 

geschnitten haben und sie konnten somit ih-

ren ästhetischen Blick wie auch technische 

Kompetenzen schärfen. Außerdem lernten die 

Teilnehmerinnen und Teilnehmer verschiede-

ne Formen der Informationsrecherche kennen 

und dass Google nicht die Lösung für jede Fra-

ge und jedes Problem bereitstellt.

Welche Kenntnisse haben die Teilnehmenden 

erworben?

Die Teilnehmenden lernten, mit GPS-Empfän-

gern und QR-Codes umzugehen. Außerdem 

übten sie den kritischen Umgang mit Informa-

tionen, indem sie abwägen mussten, welche 

Hinweise nützlich und informativ sind und 

welche nicht. Im Rahmen der Interviewfüh-

rung lernten sie, Fragen korrekt zu formulieren 

und auf den Interviewpartner einzugehen.

Welche sozialen oder kommunikativen 

Kompetenzen wurden durch das Projekt 

gefördert? 

Jeder Einzelne hatte die Möglichkeit, seine 

Ideen einzubringen und die ganze Gruppe hat 

erfahren, wie man Ideen umsetzen oder wie-

der verwerfen kann. Für die Jugendlichen war 

es wichtig, mit den Erwachsenen von der Ini-

tiative Stolpersteine in Westerkappeln zu spre-

chen. Sie trauten sich, Fragen zu stellen und 

ihr Wissen gegenüber Fremden (sogar Lehrern 

und Doktoren) zu präsentieren. Absprachen 

mussten von allen Beteiligten eingehalten wer-

den, denn sonst wäre das Projekt ins Stocken 

geraten. Darüber hinaus wurden die Teilneh-

menden für die Themen Judentum und Zivil-

courage sensibilisiert. 
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105Jäger des Vergessenen

Probleme und Grenzen 

Gab es strukturelle oder pädagogische 

Grenzen und Stolpersteine bei der Vorberei-

tung oder Durchführung des Projekts? Wie 

wurden diese Probleme bewältigt?

Die Zuverlässigkeit der Jugendlichen war pha-

senweise ein wenig geringer. Dies konnte 

jedoch durch die Präsentation der Zwischen-

ergebnisse wieder ausgeglichen werden. Im 

Vorfeld wurde ein „Vertrag“ zwischen den Ju-

gendlichen und dem Jugendtreff Teestube Vel-

pe geschlossen, in dem sie sich verplichteten, 

„bei der Stange zu bleiben“. Im Gegenzug ver-

sprach der Jugendtreff ein spannendes Projekt 

und eine Fahrt in einen Freizeitpark.

Technik 

Welche technischen Voraussetzungen müssen 

für Projekte wie Ihres gegeben sein?

Videokamera, PC mit Videoschnittprogramm, 

GPS-Empfänger, Tablet mit UMTS-Modem, 

Aufnahmegeräte für Interviews, PC mit Audio-

schnittprogramm, Fotokamera, Scanner

Tipps für die Praxis

Welche Ratschläge oder Empfehlungen 

können Sie Interessentinnen und Interessen-

ten geben, die ähnliche medienpädagogische 

Projekte durchführen möchten?

Sie sollten die Ideen der Jugendlichen einlie-

ßen lassen. Auch wenn es um historische The-

men geht, muss nicht alles ausschließlich ernst 

ablaufen. Der Inhalt sollte am Ende jedoch 

gewissenhaft überprüft werden, am besten zu-

sätzlich von einer außenstehenden Person.

Motivation

War es notwendig die Zielgruppe für das Pro-

jekt zu motivieren? Wenn ja, warum und wie?

Dadurch dass im Vorfeld ein „Vertrag“ mit den 

Jugendlichen geschlossen wurde, der eine 

Fahrt in einen Freizeitpark als Belohnung aus-

setzte, waren sie ausreichend motiviert, um 

das Projekt zu einem guten Ende zu führen.

Was hat den beteiligten Kindern, Jugend-

lichen sowie Pädagoginnen und Pädagogen 

besonders viel Spaß gemacht? Was fanden sie 

besonders motivierend? 

Der Besuch der jüdischen Synagoge in Osna-

brück war ein Highlight für die Jugendlichen. 

Es ist vorher noch keiner von ihnen in einer 

Synagoge gewesen. 

Der Dreh des Schwarz-Weiß-Stummilms hat 

allen viel Spaß gemacht. Durch die kurzen Sze-

nen konnte der Bogen von damals zu heute 

gespannt werden.

Besonders motivierend sind die kleinen Zwi-

schenergebnisse gewesen, als die ersten Film-

sequenzen zu sehen waren.

Nachhaltigkeit und Wirkung des 
Projekts

Welche Veränderungen haben sich durch die 

Medienprojekte in der Zielgruppe, in Ihrer 

Einrichtung oder den beteiligten Einrichtun-

gen, im Stadtteil etc. ergeben?

Die Jugendlichen sind für das Thema Juden-

tum sensibilisiert. Einige haben in der Schule 

nicht mehr geschwiegen, wenn jemand einen 

Judenwitz gemacht hat. Der Jugendtreff und 

die Jugendlichen konnten nach außen zeigen, 
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106 Prämierte Projekte des Dieter Baacke Preises

dass Jugendliche nicht nur „abhängen“. Ein 

Kommentar aus der Lokalzeitung bringt es gut 

auf den Punkt:

„Tolles Projekt – Lebendige Geschichte: Eine 

Fahrt in einen Freizeitpark hat Thomas Brüm-

mer den Jugendlichen als Gegenleistung für 

ihre Arbeit an ‚Jäger des Vergessenen’ verspro-

chen. Damit sie auch dabei bleiben. Die Beloh-

nung hat offenbar ihren Zweck nicht verfehlt. 

Wenngleich: Wer sich ansieht wie motiviert 

und präzise die Jugendlichen die Stationen 

mit Leben gefüllt haben, der kommt schnell 

zu dem Schluss, dass diese Belohnung maximal 

ein Bonus für das große Engagement ist. Denn 

das Ergebnis ist aller Ehren wert: Die Route 

ist sowohl für den hiesigen Geschichtsunter-

richt als auch für Privatleute interessant. Aber 

sie ist noch mehr. Sie ist Zeugnis dafür, dass 

Geschichte auch für die heutige Jugend nicht 

angestaubt ist. Sie muss nur anders vermittelt 

werden, als noch vor 50 Jahren.“ (Björn Meyer, 

Westfälische Nachrichten, 21.04.2012)

Läuft das Projekt noch oder gibt es  

Anschlussprojekte? 

Die Homepage und die Route sind aktiv. Es besteht 

sogar die Möglichkeit, ein paar „Jäger“ zu buchen. 

Wer sich nicht traut die Route alleine zu erlaufen, 

kann sie gemeinsam mit den Jugendlichen erleben 

und sich sogar das nötige Equipment (Tablet und 

GPS- Empfänger) für unterwegs ausleihen. 

Themen

Welche Themen (Inhalte) waren im Projekt 

für Ihre Zielgruppe besonders spannend? 

Als besonders spannend erwies sich die Sich-

tung von alten Presseartikeln und Fotos. Da 

das Internet noch lange nicht alle Infos be-

reithält, wurden alte Artikel und Fotos zur 

wichtigen Quelle. Die Verbindung der The-

men „Judenverfolgung“ und „Zivilcourage“ in 

dem Heimatort war ein wichtiger Baustein. 

Wo wird heutzutage jemand ausgegrenzt, wie 

wurde und wird diesen Menschen geholfen?
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Welche Themen sind – generell – im Rahmen 

der Medienarbeit für Ihre Zielgruppe  

interessant? 

Der Reiz liegt in der Verknüpfung von „lang-

weiligen“, „alten“ Themen mit den neuen und 

aktuellen Lebenswelten der Jugendlichen.

Trends und Interessen der Zielgruppe

Welche neuen Medientrends, medialen Interes-

sen oder Aspekte der Medienkultur sind in ihrer 

Zielgruppe in jüngster Zeit besonders aktuell? 

Facebook, YouTube, Onlinespiele

Wie geht man in Ihrer Einrichtung/ wie 

gehen Sie evtl. darauf ein?

Wir machen im Internetcafé immer wieder auf die 

Gefahren und Fallen des Internets aufmerksam. 

Perspektiven 

Welche Chancen sehen Sie vor dem  

Hintergrund Ihres Erfolgs  

a) für die medienpädagogische Projektarbeit 

an Ihrer Einrichtung?

Durch den Erfolg sind die Jugendlichen offener 

für neue Ideen geworden und das Projekt Jäger 

des Vergessenen wird gut angenommen. Ande-

re Besucher des Treffs fragen nach, wann sie 

denn „jagen“ dürfen.

b) für medienpädagogische Projektarbeit 

generell?

Wenn kreative Ideen und die inanziellen Mit-

tel zu ihrer Umsetzung vorhanden sind, kann 

einiges erreicht werden. Der organisatorische 

Aufwand im Alltag ist jedoch sehr hoch.

Struktur und Rahmen

Welche Rahmenbedingungen für  

Projektarbeit sind wünschenswert?  

Wie kann man diese schaffen?

Zum einen sollte das Antragswesen vereinfacht 

und zum anderen der Zeitrahmen für Projekte 

lexibler gehandhabt werden.

Interviewpartner

Thomas Brümmer: Diplom Sozialpädagoge/

Sozialarbeiter, Medienpädagoge für Fotograie 

und Hörfunk; seit 1999 in der Offenen Jugend-

arbeit tätig.
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